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Regensburg. Die Bedeutung
des Tourismus für Ostbayern
steigt immer mehr. Das zeigt die
Studie zur touristischen Wert-
schöpfung, die die Industrie- und
Handelskammern Niederbayern
und Oberpfalz-Kelheim veröf-
fentlichten. Demnach sei der
Bruttoumsatz gegenüber der Vor-
gängerstudie um elf Prozent ins-
gesamt angestiegen, so Dr. Mi-
chael Braun, Vorstand des Touris-
musverbandes Ostbayern. Das
zeige: „Tourismus ist ein prospe-

Tourismus-Boom in Niederbayern hält an
rierender Wirtschafts- und Stand-
ortfaktor für Niederbayern und
die Oberpfalz.“

Für Niederbayern ergibt sich
laut TVO ein Gesamt-Bruttoum-
satz von jährlich 2,601 Milliarden
Euro. Vor vier Jahren betrug der
Gesamtumsatz noch 2,557 Milli-
arden Euro.

12,46 Millionen Übernachtun-
gen fanden in Beherbergungsbe-
trieben statt, bilanziert die Studie.
3,74 Millionen blieben bei Ver-

wandten und Bekannten, zudem
führten 41,5 Millionen Tagesrei-
sen in die Region. Daraus ergeben
sich 57,7 Millionen Aufenthaltsta-
ge jährlich. 2015 waren es noch
54,27 Millionen.

Der durchschnittliche Tourist
gibt täglich 117,40 Euro aus, wenn
er in einem Haus mit mindestens
zehn Betten übernachtet, 81,50
Euro sind es bei Übernachtung im
Privatbetrieb (unter zehn Betten),
und 43,40 Euro lassen sich Cam-
per bzw. Reisemobilisten den Tag

Niederbayern-Urlaub kosten.
27,50 Euro gibt immerhin noch
der Tagesreisende aus.

Davon profitieren laut Studie
im höchsten Maße das Gastge-
werbe mit einem Anteil von 1,22
Milliarden Euro am Bruttoum-
satz, gefolgt von Einzelhandel
(806,2 Mio. Euro) und sonstigen
Dienstleistungen (572,1 Mio.)

Die Ergebnisse zeigten laut
Tourismusverband Ostbayern,
dass Tourismus eine klassische
Querschnittsbranche ist. Ver-

schiedenste Wirtschaftsbereiche
wie Gastgewerbe, Einzelhandel,
Dienstleistende, Handwerker und
viele weitere profitieren davon.
Für die Industrie- und Handels-
kammern steht daher ebenso wie
für den Tourismusverband Ost-
bayern fest, dass sich Investitio-
nen von Kommunen und Unter-
nehmen in die tourismusbezoge-
ne Infrastruktur, konkrete Pro-
dukte und die touristische Ver-
marktung lohnen.

Die Zahlen aus dem Bereich

Oberpfalz-Kelheim zum Ver-
gleich: Gesamt-Bruttoumsatz von
jährlich 2,238 Milliarden Euro, 7,7
Millionen Übernachtungen und
61,4 Millionen Aufenthaltstage
jährlich. Der Oberpfalz-Tourist
gibt durchschnittlich 126,70 Euro
aus, wenn er in einem größeren
Haus absteigt.

Das Institut dwif erstellte laut
TVO die Daten auf Basis der statis-
tischen Zahlen des Bayerischen
Landesamts für Statistik und Da-
tenverarbeitung. − pnp/ek

Gäste bescheren der Region Einnahmen von jährlich 2,6 Milliarden Euro – Nicht nur Gastronomie und Hotellerie profitieren

Von Regina Ehm-Klier

Passau. Es ist ein bisschen
schwierig, thematisch von lang-
fristig angelegten Digitalstrate-
gien in Singapur beim Bedarf
von Gewerbegebieten in Nie-
derbayern anzukommen. In
diesem Spannungsbogen be-
wegten sich die Vorträge beim
„Gewerbeflächenkongress“, zu
dem die IHK gestern Planer und
Kommunalpolitiker eingeladen
hatte.

Hintergrund der Veranstal-
tung ist das Volksbegehren ge-
gen den „Flächenfraß in Bay-
ern“, das aus formalen Grün-
den nicht zugelassen wurde,
wie Alexander Schreiner,
Hauptgeschäftsführer der IHK
erinnerte. Doch das Thema
bleibt in Zeiten der Klima-
schutz-Debatte auf der Agenda.
Auch CSU und FW haben im
Koalitionsvertrag eine „freiwil-
lige Begrenzung“ des Flächen-
verbrauchs in Bayern festge-
schrieben.

Die Bundesregierung will bis
2030 eine Begrenzung von 30
Hektar erreichen. Auf Bayern
umgerechnet wären das fünf
Hektar, erklärte Schreiner den
Hintergrund dieser Zahl, die
derzeit Kommunalpolitiker
schreckt, „dann können wir gar
nichts mehr in Niederbayern
ausweisen“, befürchtet ein Bür-
germeister Stillstand der Ge-
werbenachfrage. „Der Druck
steigt“, erklärt Schreiner, der
aber auch die Emotionalität in
der Debatte bedauert: „Es wür-
de reichen, wenn wir über die
Fakten reden.“

Demnach habe der Flächen-
verbrauch der niederbayeri-
schen Wirtschaft nicht annä-
hernd mit dem Wachstum
Schritt gehalten. 1,2 Prozent der
verbrauchten Fläche werde ins-

gesamt von der Wirtschaft be-
ansprucht. 88,8 Prozent der Ge-
samtfläche im Bezirk seien laut
Schreiner „Freiflächen wie Ge-
wässer, Wald, landwirtschaftli-
che Flächen oder Abbauland“.
Darum: „90 Prozent von Bayern
sind also grün“, so der Hauptge-
schäftsführer.

Das relativiert Ricarda Pät-
zold vom Deutschen Institut für
Urbanistik allerdings. Denn es
sei ja nicht so, dass sich diese

zehn Prozent auf einen Bereich
konzentrieren und die restli-
chen 90 Prozent seien unbe-
bautes Land. Sie erinnerte, dass
Boden kein mehrbares Gut ist,
riet zu Flächenmanagement
oder Baulandmodellen. Aller-
dings sprach sie auch an, dass
Kommunen ihr „Silber“, also
ihren Grund, zur Haushaltssa-
nierung einst verkauft haben –
und damit ihren Einfluss auf die
Entwicklung.

Wie sich 18 ländliche Kom-
munen in der Fränkischen
Schweiz zwischen Nürnberg
und Bayreuth zusammen-
schließen, um gemeinsam Ge-
werbeflächen für Interessenten
aus den „Speckgürteln“ anzu-
bieten, zeigte Michael Breiten-
felder mit dem Wirtschaftsver-
band A 9.

Der Deggendorfer Stadtpla-
ner Klaus Busch stellte die Mög-
lichkeit der Nachverdichtung in
Siedlungen aus den 50er bis
70er Jahren vor, mit großen
Grundstücken und vielen Se-
nioren als aktuellen Bewoh-
nern. Er verschwieg aber auch
nicht das Konfliktpotenzial.
Denn Nachverdichtung werde
grundsätzlich befürwortet,
„aber selten in der eigenen
Nachbarschaft“.

Interessante Ideen hatte der
Berliner Zukunftsforscher Dr.
Stefan Carsten von seiner Euro-
pa-Tournee in Sachen Gewer-
beflächenentwicklung mitge-

bracht: Hochgaragen, die bei
Bedarf in Gewerbeflächen um-
gewandelt werden können,
oder „multifunktionale“ Ge-
bäude-Ideen. Angesichts der
Notwendigkeit von „virtueller
Mobilität“ fragten sich den-
noch viele der rund 30 Zuhörer,
wie man das bitte in Niederbay-
ern umsetzen möchte. Dass es
auch in Gewerbegebieten grü-
nen und blühen kann, zeigten
Johanna Schnellinger, Bayer-
ische Akademie für Natur-
schutz und Landschaftspflege,
und Landschaftsplaner Oliver
Daxauer.

Wirtschaft braucht weiter
Platz. Die IHK Niederbayern
hat laut Alexander Schreiner
darum eine Reihe Forderungen:
eine „faktenbasierte“ Diskussi-
on, ein Nein zur „quantitativen
Obergrenze“ für Flächenaus-
weisung, die Planungshoheit
der Kommunen die Gewerbe-
flächen vorzuhalten sollten,
„um Planungssicherheit für Un-
ternehmen zu schaffen“.

Weil sich Boden nicht mehren lässt
„Gewerbeflächenkongress“ der IHK beleuchtet Zukunftsthemen und lokale Beispiele

Linz. Das „Forum Mittelstand
Grenzenlos“ hat zum elften Mal
den „Zwei Länder Preis“ verge-
ben. Das Motto lautete diesmal:
„Start-up‘s – Was können KMUs
davon lernen?". Die besten Ant-
worten darauf hat der Inn.Kuba-
tor aus Passau, Teil des Digitalen
Gründerzentrums Niederbayern.

180 Unternehmen aus Südost-
bayern und Oberösterreich waren
am Donnerstagabend der Einla-
dung in die Tabakfabrik Linz ge-
folgt. Gastgeber waren die Bad
Griesbacher Unternehmensbera-
tung Ecker Mittelstandsberatung
und die mc beratungsgruppe Linz
zusammen mit dem Senat der
Wirtschaft.

Redner der bayerischen Vertre-
ter waren Klaus Jeggle, stellvertre-
tender Passauer Landrat, Hans
Meyer (Bereichsleiter IHK Nieder-
bayern) und Marco Altinger (WE-
MID) sowie auf österreichischer
Seite die Vizepräsidentin der
WKO Linz, Angelika Sery-Frosch-
auer. Sie hoben die Bedeutung
dieser Veranstaltungsreihe und
des „Zwei Länder Preises“ hervor

und lobten die Veranstalter für die
Wahl des Mottos.

Dr. Herbert Jodlbauer von der
FH Steyr und Business Angel Mi-
chael Altrichter (bekannt aus der
Fernsehsendung „Zwei Minuten –
Zwei Millionen“) waren die Key-
note Speaker, die die Bedeutung
der digitalen Möglichkeiten und
Zukunftsszenarien in der digita-
len Welt aufzeigten und für reich-

lich Diskussionsstoff sorgten. Als
Schirmherr des „Zwei Länder
Preises“ betonte Niederbayerns
Regierungspräsident Rainer Ha-
selbeck, das Forum Mittelstand
Grenzenlos und die Auszeich-
nung seien „ein lebendiges Zei-
chen der Zusammenarbeit zwi-
schen Niederbayern und Oberös-
terreich“.

Mit dem Preis sollen laut Veran-

staltern Unternehmen beider
Wirtschaftsregionen motiviert
werden, sich in den Bereichen
nachhaltige Unternehmensent-
wicklung, Mitarbeiterentwick-
lung und ökologische Kompetenz
zu engagieren. 25 mittelständi-
sche Unternehmen aus beiden
Ländern wurden erstmals durch
Bewerbungsscouts nominiert.
Die Laudatio auf die Preisträger
sprachen die Initiatoren Thomas
Ecker (Bad Griesbach) und Danie-
la Hornaus (Linz). − pnp

DIE PEISTRÄGER
Inn.Kubator aus Passau, ver-

treten durch Tamara Schneider
und Robert Richter; Rainmaker
GmbH aus Strohheim/OÖ (Sebas-
tian Thalhammer). Den Sonder-
preis erhielt der European Cam-
pus in Pfarrkirchen (Prof. Dr.
Horst Kunhardt).

Die deutschen Wertepreise
nahmen Andreas Schöfbeck von
BKK ProVita (Nachhaltigkeit);
Karsten Steffgen von Youccom
(Allgemeinwohl) entgegen.

Von Gründern lernen
„Zwei Länder Preis“ für Inn.Kubator Passau und European Campus Pfarrkirchen

ZF gibt Gas für
Division E-Mobility
Schweinfurt/Friedrichshafen. Investitio-
nen für die E-Mobilität werden in diesen
Tagen bei ZF gefeiert. Gestern wurde im
unterfränkischen Schweinfurt ein neues
Gebäude für die Bereiche Verwaltung,
Entwicklung und Vertrieb der Division E-
Mobility eröffnet, in dem rund 520 Mitar-
beiter beschäftigt werden. 16 Prüfstände
und Prüfeinrichtungen sind ZF-Angaben
zufolge im 30 Millionen Euro teuren Neu-
bau untergebracht, mit denen elektrische
und Hybridantriebe sowie zugehörige
Komponenten erprobt werden können.
Am Standort Schweinfurt beschäftigt ZF
mehr als 9400 Beschäftigte. Im serbischen
Pancevo nahe Belgrad wird nächste Wo-
che zudem ein Werk für Elektroantriebe
seiner Bestimmung übergeben. − pnp

Niederbayern geht beim
Gründerpreis leer aus
Nürnberg. Vor zwei Wochen zeichneten
Niederbayerns Sparkassen die besten
Gründer der Region aus. Am Mittwoch-
abend ging es in Nürnberg ins Bayernfina-
le – allerdings ohne niederbayerische Be-
teiligung. Ausgezeichnet wurden FMS Fu-
ture Mobility Solutions GmbH aus Gai-
mersheim für ihre Zukunftsthemen wie
hochautomatisiertes Fahren; GBS Ger-
man Bionic Systems, Augsburg, für Au-
ßenskelette zur Kraftverstärkung für Men-
schen sowie noris network AG aus Nürn-
berg. Für ihr „Lebenswerk“ wurde die
Münchner Unternehmerin Evi Brandl
(Vinzenz Murr) geehrt. − pnp

„Asklepios“ beginnt mit
nächstem Bauabschnitt
Bad Abbach. Der Freistaat und die Klinik-
gruppe Asklepios investieren 20 Millionen
Euro in den Ausbau des Klinikums in Bad
Abbach. Der Anteil der staatlichen För-
dermittel für den Projektabschnitt 5 liegt
bei 14,8 Millionen Euro. Asklepios trägt
5,34 Millionen Euro. Der aktuelle Bauab-
schnitt umfasst vor allem den Neubau des
Bettenbereichs der Orthopädie und Rheu-
matologie. Außerdem entstehen neue
Räume für Verwaltung, Werkstätten und
Technik. Der Um- und Neubau soll bis
Mitte 2020 abgeschlossen sein. − obx

NACHRICHTEN

Über Grenzen hinweg
Linz/Passau. Die IHK Nieder-

bayern und die Wirtschaftskam-
mern von Oberösterreich und
Südböhmen verleihen seit 2003
den „Cross Border Award“ und
wollen damit ein Zeichen für in-
ternationale Wirtschaftsbezie-
hungen, freien Handel und
Technologietransfer setzen. Die
niederbayerischen Preisträger
2019: die Haas Fertigbau GmbH
aus Falkenberg, mit heute rund
1000 Beschäftigten an drei
Standorten, und das Centrum
für Marktforschung an der Uni-

versität Passau. IHK-Hauptge-
schäftsführer Alexander Schrei-
ner würdigte die Lebensleis-
tung von Unternehmensgrün-
der Xaver Haas. Dass regionale
Entwicklung nicht an Grenzen
Halt macht, dafür arbeite auch
das Centrum für Marktfor-
schung (CfM) an der Universität
Passau beispielgebend, so
Schreiner. Hier wird daran ge-
forscht, wie Geschäftsmodelle
im verarbeitenden Gewerbe
mittels neuer Technologien er-
gänzt werden können. − pnp

Straßen, Gewerbe, Wohnen: Flächen werden zum Wachstum gebraucht, wie hier bei der Einmündung der B11 in die B85 bei Patersdorf im
Landkreis Regen. Die IHK spricht sich gegen eine Obergrenze des Flächenverbrauchs aus. − Foto: Unternehmensgruppe Rädlinger.

Zukunftsmodelle und aktuelle Entwicklungen (v.l.): Oliver Daxauer,
Dr. Stefan Carsten, Klaus Busch, Ricarda Pätzold, Johanna Schnel-
linger, Michael Breitenfelder und Alexander Schreiner. − Foto: ek

Sonderpreis für den European Campus (v.l.): Regierungspräsident Rai-
ner Haselbeck, Klaus Schobesberger und Dr. Thomas Denk (WKO), Preis-
träger Prof. Dr. Horst Kunhardt, Hans Harrer (Senat der Wirtschaft) sowie
die Gastgeber Daniela Hornaus und Thomas Ecker. − F.: PNP

IHK-Hauptgeschäftsführer Alexander Schreiner (v.l.) mit den nieder-
bayerischen Preisträgern Dr. Stefan Mang, Anna Biedersberger, und
Prof. Dr. Dirk Totzek (CfM) sowie die Fertighaus-Gründergeneration
Marianne und Xaver Haas. − Foto: IHK
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